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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redacteur: E. Doench.) 


Re 1 vermindern, mit dem Banquier N. M. v. Rothſchild 
| Berlin, den 9. Juli. Des Könige Majeſtaͤt in London am 1. Mai d. J. einen Kontrakt abge⸗ 


N boden en 1 Jung in Danzig und ſchloſſen, in Gemaͤßheit deſſen, gegen Verpfändung 
Ha eg als Kriegsrath allers und bei der Londoner Bank zu bewirkende Niederle⸗ 
5 9 aͤdigſt benen gefuh gung von 24,500, 00 Thalern Staats⸗ Schuldſcheine, 

Der vormalige Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor welche die Scehandlungs⸗ Societät theils ſchon beſitzt, 

Kirchhoff iſt zum Juſtiz⸗Commwiſſarius und Notorius theils durch Ankauf an ſich bringen wird, auf den 

Im Bezirke der Gerichte zu Gommern und Loburg Grund einer ebenfalls bei der Bank zu London nies 

(Magdeburgſchen Oberlandesgerichts⸗ Departements) derzulegenden, von Sr. Majeftät dem Könige am 


beſtellt worden. 20. Juni d. J. allerhoͤchſt vollzogenen Hauptſchuld⸗ 
Der Regierungs⸗Chef⸗Praſident v. Motz iſt von Verſchreibung à 3,500,000 Pfd. Sterl. Partial⸗Obli⸗ 
Burg hier angekommen. gationen, zinsbar zu 5 pro Cent, und mit einem 


Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staatsminiſter jahrlichen Amortiſations⸗ Fonds von Einem pro Cent, 
des Innern und der Polizei, Freiherr v. Schuckmann, ausgegeben werden. 

find nach Dresden, und des Königlichen Geheimen Durch das nachſtehende Atteſt ber Koͤnigl. Houpl⸗ 

7 Staatsminiſters v. Brockhauſen eg nach Stet⸗ Verwaltung der Stadtsſchulden wird bekundet, daß 

tin von hier abgegangen. die vorſtehend bemerkten 24,500,000 Thlr. Staats⸗ 8 

Der Koͤniglich Spaniſche Cabinets Eodirier, Juan Schuldſcheine ſammtlich und ohne Ausnahme unfer 

de Buergo iſt, von St. Petersburg kommend, hier der im Staats⸗Schulden⸗Etat vom 17. Januar 1820 


un nach Madrid gegangen. 5 u i aufgeführten geſammten Staatsſchuld von 180,091,720. 
„ Thlrn. begriffen find. 
Mit allerhöchſter ee Sr. 1 des Es wird hiermit pflibtmäßig bescheinigt, daß die 
Königs, hat der wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath⸗ Vier und Zwanzig und Eine halbe Million Tha⸗ 
und Präfident der Haupt- Verwaltung der Stoats⸗ ler Staats⸗Schuld⸗Scheine, 


ſchulden, Rother, in ſeiner Eigeaſchaft als Chef für welche nach dem unterm k. Mai 1822 zwischen 

des Seehandlungs⸗Inſtituts, zur Beförderung des in⸗ der Königl. General: Direktion der Seehandlungs⸗ 
ländifchen Geldverkehrs, und um die Concurrenz der Societaͤt und dem Handlungshauſe N. M. v. th⸗ 
Staatsſchuloſcheine auf den inländifchen Märkten zu ſchild it in London geſchleſſenen, von Sr, Majelät dem 


Kduige unterm 20. Juni 1822: alerböchf genehimig- 


ten Vertrage, Partial-:Obligationen auf Pfd. Sterling 


lautend, ausgegeben werden ſollen, ſaͤmmtlich und 

ohne Ausnahme in der Summe von 5 
Ein Hundert und Achtzig Millionen, Ein und 
Neunzig Tauſend, Sieben Hundert und Zwan⸗ 


zig Thalern, Neunzehn Groſchen, Ein Pfennig, 
begriffen ſind, mit welcher der oͤffentlich bekannt ge⸗ 


machte Etat der Staats⸗Schulden (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung Nr. 577. S. 17.) abſchließt. IR 
Die unterzeichnete Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
Schulden iſt nach der Verordnung vom 17. Januar 1820 
wegen künftiger Behandlung des geſammten 
Staats⸗Schulden⸗Weſenn?s?s 
und nach ihrem unterm 29. Januar 1820 
Geſetz Sammlung Nr. 590. S. 38. 
geleiſteten Eide dafur verantwortlich; 
Staats⸗Schuld⸗Verſchreibungen hinaus über den Be⸗ 


trag der erwahnten Summe von 180,09 1,720 Thlr. 


19 Gr. 1 Pf. ausgefertigt werden, und wird in Ge: 
folge deſſen dafür forgen, daß die erwähnten Partials 
Obligationen nur in ſo fern zum Gebrauche heraus⸗ 
gegeben werden, als die Valuta derſelben in Skaats⸗ 
Schuld⸗Scheinen gehdrig niedergelegt iſt. 
Berlin, den 20. Juni 1822. 


(L. S.) Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


gez.) Rother. v. d. Schulenburg. v. Schütze. 
nn Belitz. Deetz. an 


< Am % Juli Vormittags 11 Uhr ward des Gene⸗ 


ral⸗Stabs⸗Arztes Dr. Johann Goͤrcke irdiſche Huͤlle 
feierlich zur Erde beſtattet. In der Naͤhe des Vogel⸗ 


ſchen Weinberges bei Sans⸗Souci, wo die Leiche ſich 


befand, hatten des ſelig Entſchlafenen Freunde und 
Verehrer, ohne alle Einladung, ſich zahlreich verſam⸗ 
Den einfachen Sarg trugen acht Penſionair⸗ 


melt. 
Chirurgen und Stabsärzte in den Leichenwagen, wel⸗ 


chem die nächſten Verwandten und die andern Theil⸗ 
viele Offiziere aller Grade und aller 


nehmenden: 
Waffen, mehrere hohe Civilbeamte, fämmtliche Mili⸗ 
tairärzte beider Kdniglichen Reſidenzien, alle Vorge⸗ 
ſetzte ſammt Deputirten der Studirenden, ſo wie die 
Lehrer von Goͤrcke's Stiftungen ſich anſchloſſen. Hinter⸗ 
her fuhr eine große Menge von Wagen, ihnen ‚vor: 
auf aber der ſechöſpännige Wagen, welchen des Adz 
nigs Majeſtaͤt, als eine dem bewährten Diener auch 


im Tode noch bewieſene Gnade, huldreichſt aus freien 


Stuͤcken zu bewilligen geruhet hatten. 
ar Deut ſchlan d. f 
Vom Main, den 2. Sul. Aus dem Badenſchen 


Staaten gegen die neuen franzoſiſchen Zollgeſetze haͤt⸗ 
ten ohne Zweifel vor zehn oder zwölf Jahren eine 


gedrungen ergriffen. 


daß keine 


Deufſchland hat aber dos Retorſionsſyſtem nur noth⸗ 
Die Ausdehnung deſſelben ge⸗ 
hoͤrt rein zur Innern Polizei eines Staats. Von 
einem Angriff iſt hier überall keine Rede, ſondern 
von einer Abwehr. Will man es uns übel nehmen, 


daß wir durch Schaden klug geworden ſind? — Auch 


der König von Wuͤrtemberg hat, den Wuͤnſchen der 
Stände und den in Darmſtodt mit andern Regierun⸗ 
gen getroffenen Verabredungen gemäß, Repreſſalien 
gegen neu erloſſene Zollverfuͤgungen anderer Länder 
verordnet. Die Einfuhr franzoͤſiſcher Weine und 
Branntweine iſt ganz verboten, ſogar das Tranſito; 
ſelbſt die Vorräthe der Schenkwirthe müffen binnen 
vier Wochen abgeſetzt, und geſchieht es nicht, ins 
Ausland verſendet werden. Unter beſonderen Umſtän⸗ 
den darf jedoch der Finanzminiſter für beftimmte 


Quantitaͤten zur Einfuhr Exlaubniß ertheilen, gegen 
Zoll von 10 Gulden auf den Centner; 


Durchfuhr⸗ 
handel bleibt jedoch verſtattet. Weine aus andern 
Landern als Frankreich zahlen 12 PEt. Zoll; deutſche 
Weine aus ſolchen Staaten, die ſich nicht mit Wuͤr⸗ 


temberg uͤber Handelsmaaßregeln vereinen, 4 Gul⸗ 
den; Seidenwaaren, Kleider, Schuhe, Hüte aus eben 


dieſen Staaten und Frankreich 80 Gulden über den 
gewohnlichen Zoll ꝛc.; Blätertaback aus Frankreich 
zahlt 20 Gulden, Juwelen 10 PCt. des Werbe ꝛc. — 


Die Großherzoglich Weimarſche Regierung hat einen 
Beamten, welcher an den Studeuken⸗ Verbindungen, 
der ſogenannten Arminia, thätigen Ankheil genommen 


hatte aus dem Staatsdienſte entfernt. — Das Wei⸗ 
marſche Dberconfiftoriun hat dem Prediger Dr. 
Thieme zu Ilmenau (vormaligen Schulinſpektor von 
Finnland) die Concepte mehrerer in der doktigen 
Kirche gehaltenen Predigten abgeforderk und gegen 
ihn ſelbſt eine Unterſuchung verhängt, auf deren Aus 
gang Aller Augen gerichtet find. Der Angeklagte hat 
inzwiſchen dieſe Predigten dem Druck übergeben und 
fie find uberall im Buchhandel zu hoben. Paſtor 
Schmidt zu Stuͤtzerbach (nahe bei Ilmenau) iſt gleiche 
falls eingezogen, mit Gefängniß beſtraft und verſetzt 
worden, — Als Urſache, warum der Prinz Korl von 
Baiern ſeine Entloſſung als General⸗-Commandank ges 
nommen, war zuerſt im Hamb. Correſpondenten ange⸗ 
geben: Eine heftige Debatte, die zwiſchen dem Prinzen 
und dem Fürſten Wrede in der Kammer der Reichsrathe 
über den, Militairhaushalt vorgefallen, wobei der 
Kronprinz und der Herzog von Leuchtenberg auf die 


Seite des Prinzen getreten. Jetzt macht der Fürft 


Wrede bekannt, das über einen Vorgang in der 


Kammer der Reſchsräihe in jener Nachricht Geſage 
ſchreibt man: Die Aeußerungen des Franzdſiſchen 
Finanzminiſters über die Maaßregeln einiger deulſchen 


ſey durchaus falſch und eine Unwahrheit. — Die 


Schuler, die neulich zu Regensburg eine Räuber 


bande errichteten, ließen am 7. Juni bei der Frohn 
leichnams⸗Prozeſſtom durch zwei ihrer Mitglieder einig⸗ 


unbehaglichere Senſation gemacht, als gegenwärtig. 


ur für die Auslände 


een ei 
an . BE He: 


(Vom 33, Int.) Die Engländer fehen unge: 


den Dieekönig von Aegypten, Mehemed, im Beck 

des mittelländiſchen Meeres Fuß fallen. Sie hat 1 
ich gefchmeichelt, im Fall einer Zerſtüͤckelung der Tür 
fel, ihre Hand auf die Juſel ER und 14 
egen, und ſehen nun ein, daß Mehemed, durch Auf 

e g et oſten in dieſen beiden Iuſelu, 
hun die Hoffnung kaubt, ſich ſelbſt dort feſtzu⸗ 
ſetzen. — Da die engliſche Polizei auf den jonſſchen 


N 


fein auf alle Morte lauſcht, und von Politik zu 


eh poliliſche Nachrichten durch Zeichen und Mei 
neuſpiel mit. So erfuhr man, durch einen Schiffe 
aus dem Pelopoupes, durch Grimaſſen die Einnahmı 
bon Korinth. Noch forgfältiger wird über die Brief! 
. die Furcht vor der Peſt dieyt zum Vorwalz 
| ens, Die aus Griechenland einlaufen, 
den Briefe gehen durch die Hände des Porfumeurs 
und nach der joniſchen Polizei, heißt einen Brief par 
fumiren: ihn ensfiegeln, leſen unnd verbrennen, wen 
er nicht zum Vortheil des Islamism geſchrieben if 
— Man meldet ous Neapel, daß nach der erfolgte 
Miniſterlal: Veranderung die Occupations⸗Armke un 
1968 Mail vermindert werden dürfte. — Bei Co 
dei (im Vol di Noto in Sitelten) wurden innerhch 
3 Tagen 11 Hirten von einer Ark Wurh ergriff, 
thellweiſe ouch ihre Heerden, die in den Feldern ne’ 
heritrten, und überall Schrecken verbreiteten. Es fad 

ch, daß das Kraut der Mandiagora (Alraunwurza, 
Zen den Hern und ceerden genoffen, dieſe hefte 
FÜR erpeige hatte, — Zu Ancona ß am 18. 
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a 


rechen ausdrücklich verboten tft, fo theilt man ſich 


eln Schiff, das Miſſolongbi am 8. Juni verließ, ein: 
gelaufen. Nach deſſen Nachrichten hat ſich die wich⸗ 
lige Feſtung Napoll di Romania am 30. Mai mit⸗ 
telſt Rapıtulation ergeben. Die tüͤ kiſche Beſatzung 
wurde nuch Aſten gefchafft und durfte ein Wiertbeil 
ihrer 1 mitnehmen, Der General Normann 
wor hierauf mit 7000 Mann, wobei 800 freiwillige 
Deutſche und Franzoſen, gigen Albanien aufgebrochen, 
während Demetrius Ppfilanti, vereint mit Kapitaim 
Bozzaris, gegen 4 in die Gegend von Lariſſa 
vordrang. Die Expedition des Generals Normann 
fol mit Allem gut verſehen ſeyn, und vorzüglich die 
Vereinigung mit den Sulioten bezwecken. Mauro 
Cordato bildet in Livadien eine Reſerve, und Coloco⸗ 
tro hat die Vertheidigung von Morea uͤbernommen. 
Die Ausrottung jo diele“ Chriſten auf Scio hat un⸗ 
glaudliche Senſatlon unter den übrigen Griechen ge⸗ 
macht. Die Zahl der Streitenden vermehrt ſich a 
den Inſeln mit jedem Tage. Die Griechen ſcheinen 
einzuſeben, daß ihnen nur zwiſchen Kampf und Tod 
die Wahl bleibt. — Aus den Gewäſſern des Archi⸗ 
pelagus wollte man Nachrichten haben, daß der Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha immer im Hafen von Scio von der 
griechſſchen Flotte beobachtet ſey und ſich in kein Ge⸗ 
fecht eingelaſſen hätte. Drei tuͤrkiſche Schiffe, bez lei⸗ 
tet von Kiner Corvette, und mit Raub und Gefange⸗ 
nen von Scio angefüllt, ſollen von den Griechen nach 
Miſſotonghi gebracht ſeyn. — In einem Schreiven 
aus Zante vom 15. Mal heißt es: „Am 30, April 
waten die Türken, 22,000 Mann zu Fuß und 60c6 
Mann Kavallerie ſtark, von Loriſſa X Theſſalien) auf- 
gebrochen, um, mit noch einigen andern Schaaren per⸗ 
einigt, Patradjick zu entſetzen; allein die Griechen 
gingen ihnen, ein kleines Corps vor dem Schloſſe zus 
fucklaſſend, durch das Thal der Hellada (des alten 
Sperchiusfluſſes) entgegen und erwartelen den Feind 
am Cingange der Termopylen. Am 3. begannen vie 
Agraphen (ein griechiſcher Skamm) den Angriff, ins 
dem fie mit ihren langen Flinten die Pferde def Tür: 
ken niederſchoſſen, und gegen Mittag. fiel Seyſſers, ; 
der einen Umweg über die Felſen gemacht hatte, dem 
gene in die Seite, der ad) dreiſtündi em Kampf 
rtillerie und Bagage im Stich ließ und nach Lorſſſe 
e Die Griechen, deren discſplinirte Macht 
auf 15,000 Mann angegeben wird, ſetzen nun die 
Belagerung der kleinen Ortſchaften fort. Andere theſ⸗ 
ſaliſche Staͤdte haben ſchon Abgeordnete an den Kon⸗ 
greß zu Korinth geſchickt, wo am 10. ein felerliches: 
Herr Gott, dich loben wir! angeſtimmt würde.“ 
S pan i en. 
Madrid, den 14. Jun. Es iſt nunmehr der 
Spe vet Sn Koßt, Wich e stehende 
i 1 an 62,090. Maga beſtaumt, wozu 20,000 Mann 
awer Probiſzial Milizen kommen. Hieran kaln 


* 
+ 


er, N 725 c 32 r 

8 dic im Norbfaue die Rational» dlz jezt ſchon mit 

Wehr als 50,000 Mann ſchließen, welche ſich in 
Folge der Cockes-Beſchlüſſe täglich vermehrt. — Ein 
vom Kriegsminiſter abgefertigter außetordentlicher 
Courier uͤberbrachte Befehl, auf der Stelle alle Ar⸗ 
tilleriſten, welche die Ausſchweifungen am 30. und 
und 31. Mai begangen haben, vor ein Kriegsgericht 
zu dringen und das gefällte Urtheil auf der Stelle 
zu vollziehen. Alle Axtillerſe-Regimenter verlangken 
laut die Beſtrafung ihrer Waffengefährten, die ſich 
in der Feſtung Valencia empört haben. — Zu Va⸗ 
lencia hat der Landeshauptmann bekaunt machen 
laſſen, daß der General Elio dem gewöhnlichen 
Kriegsrath, aus Offizieren des zweiten Balaillons 
deer National- Miliz beſtehend, zur Verfügung über⸗ 
"allen worden iſt. Alle bewaffneten Bauern ſollen 
unverzüglich nach Hauſe zurückkehten, und jede Ders 
ſammlung von mehr als vier Perſonen durch die be⸗ 
waffnete Macht auseinander getrieben wercen. 
Der Landeshauptmann von Navarra widerſpricht na⸗ 
anentlid) der Wadde, daß fremde Armeen Spanſeh 
bedrohen. — Ein gewiſſer Reoyo, mit dem Velügk 
men El Valeneto, der angeklagt war, der Moͤrder 
zweier Einwohner von San Medel, dem Vater und 
dem Sohne, und des Marine⸗Commiſſairs Manſo 
zu ſeyn, iſt zu Burgos von hinten erſchoſſen war⸗ 
den. m Die wegen politiſcher Meinungen nach Spa⸗ 


nien geflüchteten franzdöſiſchen Offiziere ſollen den 
italienſſchen Flüchtlingen, hinſichtlich der Gelduntete 
stützung, gleich geſetzt, jedoch ſoll ſorgfältig darauf 
geſehen werden, daß nicht Poltzei⸗Agenten ſich unter 
dieſelben einſchleichen. Die von der Commiſſton ges 
ee Formel: „damit Europa ſehe, daß Die, alten 
Voruttheiſe unter einer liberalen Regierung ver⸗ 
ſchwunden, und das fpanifche Volk von nun an der 
Freund des franzöſiſchen ſey“, wurde mit lautem 
Beifall aufgenommen. — Man lieſet jetzt die Nole, 
welche unſere Regierung wegen unſerer Colenien an 
die fremden Maͤchte erlaffen hat. Es wird darin 
geäußert: daß der Handel mit den Colenſen frei ger 
geben werden fell, wie er es ſchon in Euba ist; daß 
die Staaten, die ſelbſt Colonien haben, hoffentlich 


lein böſes Veiſpiel geben, ſondern die Schlichtung 


des Izwillenzwiſtes auf güllichem Wege Spanien 
alle überloffen werden 
18. Jun.) Da die Corted mit dem 1, künf⸗ 


14000 
tigen Monats ihre Sitzungen ſchließen, fo, ſchmeichelt⸗ 


ſich die eine Parthei mit dem Ausbruche einer allge⸗ 
meinen revolutlonaſren Bewegung. Die vorzüglichſten 
Deputirten der Cortes haben dieſerhalb mehrere Con⸗ 
ferenzen mit den Miniſtern gehabt. Taͤglich werden 
Bittſchriften von Militait⸗Corps den Corkes eingereicht, 


worin ſie erſuchen, gegen die Factioniſten gebraucht 


zu werden, — Der König wird erſt dann zur Stad 
koumen, wenn deſſen Gegenwart bei ber Berabfaiie 


1 5 e 7 7” 4 3 
dung des jetzigen Congreſſes nothwendig wird, alſo 


fa Geſuch habe ſich bloß auf die beiden Vorrechte 


ik 


nigt worden ıfl. — N 
leren und 72 Sergeanten der 


Re 


Dieſer Vorſchlag hatte aber keine Folgen 
E F PEN 
"Paris, den 26.Zuni. In der Bönigl, Ordonnanz 
Degen 3 oſſung des Gäierale Bella a 
ammer war gejagt warden: daß er Bonaparten in 
w Zwiſchentegierung nicht den Eid geleiſtet habe. 
38 erklärte der General für einen Jrrthum; er 
hie nicht gelaugnet, den Eid geleiſtet zu haben, 
alr nur nicht in der Kammer, denn er war in 
Vapel; im J. 1819 ſey er durch die Gnade des 
KZigs wieder zur Palrskammer berufen worden, un 


ser, die mit der 1814 geſchaffenen Pa rewürde 


N 


| 


bunden waren, nämlich Erblichkeit der Paste würde 


id ohne Stiftung eines Majo rats. 

Die Gazette meldet aus Bayoune vom 20. Junf: 
d General Quefada am 18ten in Navarra einges 
nickt if, und die Ober⸗Junta dieſer Provinz erdͤffnet 
habe, nachdem die Conſtitutionellen in einem kleinen 
Gefecht geſchlagen worden. Sieben⸗ bis achthundert 
panier waren noch an der Grenze zerſtreuet, es 
fehle ihnen nicht an Geld, und fie hofften nächſtens 
t Gewalt in Navarra einzubrechen. Judeß hatten 
f , franzöſiſchen Zollbeamten 1300 für ſie beſtimmte 
Gewehre angehalten. In Bilbas ſollen aber über 
9000 engliſche Gewehre gelandet ſeyn. (Nach einer 
dern Angabe war Gen. Queſada am sgren ſchon 

leder auf franzöͤſiſchem Grund und Boden bei St. 
Nad du Port, weil er zu ſtarken Widerſtand gefün⸗ 
den, So viel ergiebt ſich wenigſtens, der Befehl: 
aß die Spanier entweder in ihr Vaterland oder ins 
Junere Frankreichs gehen ſollen, ward nicht vollzo⸗ 
gen). — Vom Praͤſidenten der Ober⸗Junta, Locarca, 
waren zwei Proklamationen erlaſſen, die eine an das 
10 55 Volk, die andere an das Heer. Die letzte 
liegt mit den Worten: „Spanier! die Ihr durch 
Muth, Beharrlichkeit und Treue ganz Europa von 
dem Joche, womit Napoleon es Jahre lang unters 
drückte, erlöfetet, Euch iſt es auch vorbehalten, den 
Thron zu ſchützen, den ruchloſe Revolut onaire um⸗ 
ſtürzen wollen, um die Religion Jeſu Chriſti und 
den Frieden und das Glück des menſchlichen Ge⸗ 
daleches n echgeh, Eg lebe Onie! det Far 
dinand! es lebe das eheimüthige Giegesoo 
„Marſeille, den 18, Juni. Der Bei von Algier 
hat, nach hier eingetroffener authentiſcher Nachri bt, 
am 9. Juni den Krieg gegen Spanien und Holl and 
erklart, und es iſt Erlaubniß gegeben, auf die Sch ſſe 
eider Nationen Jagd zu machen. — Es liegt eine 
kleine ſpauiſche und holländiſche Escadre vor Algier, 
e einem Bombardement, deſſen Erfolg. 
aber wohl in der Hauptſache nichts eütſcheiden wied. 
# 


Sroßbeitan nien. 
London, den 28. Juni. Die Times ergießen ſich in 
einen Ausbruch des empdrteften Gefühls über die neuen 
ee de dees un der Wurde und dem 
Werth der Menſchheit. Eine authentiſche Liſte der in 
Konſtantinopel hingerichteten Kaufleute nenn die Na⸗ 
men von 7 in Konſtantinopel aüſäßig geweſenen und 
Anl niebjehn, nach Chios „gehörigen, oder damit in 
Verbindung geſtandenen grlechiſchen Handelsherren. 
Welche Wuͤrkung dieſe neue Morde auf den Staud 
der unbeendigten Unterhanslung zwiſchen den Mäche 
Ken a Europa und dieſer barbariſchen 
Regierung aben muͤſſen, kdune man noch nicht ſagen; 
b n en von ſpaͤterem Datum zu state 
do find Befehle an die türkische Grenze gejanct were 

So 

* 


den, um den Rückmarſch der Truppen aufzuhalten, 
bis man vernommen haben werde, welche Wirkung 
dieſe neue Unthaten in Rußland hervorgebracht haben 
mbc ten. Die Verwandten einiger der Schlachtopfer 
dieſes deutigen Trauerſpiels wohnen in London, und 
erhielten Briefe von ihren verblichenen Freunden, die 
am Tage vor ihrer Hinrichtung geſchrieben waren. 
Eine lauge ausführliche und tief rührende Adreſſe im 


Nanien Aller au ihre Brüder und Landesgenoſſen in' 
Europa, dalirt Konſtantinopel vom 25. Ma, iſt uͤber⸗ 


dem in den Times abgedruckt. Nach derſelben waren 
es in Konſtantinopel und dem Kaſtell von Chios ſelbſt 
in allem 95 Perſonen, die als Geiſeln für ihre Lands⸗ 
leute hingerichtet wurden. — In dem gedachten grie⸗ 
chiſchen Schreiben heißt es: „Lord Strangford machte 
die größten Anſtrengungen, die ungkuͤcklichen Geiſeln 
zu retten; er vernachlaſſigte keine VorFellungen; be⸗ 


waͤhrte den größten Eifer für die Sache der leidenden 


Unſchuld, und meinte, daß es ihm gelungen ſey, ſie 
vor dem über ihnen ſchwebenden Schickſale zu ſichern, 
indem er ein Verſprechen der Pforte erhalten halte, 
daß ihnen kein Leid geſchehen ſolle — als dieſelbe 
plotzlich den Befehl zu ihrer Hinrichtung gab,“ 

905 R u ß Il an d. . 
Odeſſa, den 7. Juni. 
Umſtanden an Krieg mit der Pforte nicht mehr zu den⸗ 


ken iſt, und nächſtens die alten Handelsverhaͤltniſſfe mit 


der Türkei wieder hergeſtellt ſeyn durften, fo machen 
ſich eine Menge Schiffe bereit, nach Konſtautinopel 
abzuſegeln. Seit vorgeſtern laden 13 Schiffe Ge⸗ 


ttelde dahin; man hat die bündigften Verſicherun⸗ 


gen, daß die kuſſiſche Flagge in Konſtantinopel kei⸗ 
ner Gefahr mehr ausgeſetzt iſt. Es ſcheint daher 


ſicher, daß man auf der unverzüglichen Naͤumung 


der Moldau und Wallachei auch nicht mehr beſtehf, 


welches ganz natürlich ſcheint, da dieſe Länder ohne 
Militair die Beute der graͤßlichſten Anarchie gewor⸗ 
. Hy 3% 1 2 


E Nr 


B 2 BR ˖ͤ 2er 
Mar k F 


10. Juni. 


Vorſtädten, und beſonnders am Kanal und im Hafen, 
größe Unruhe geherrſcht. Die Veranlaſſung war 
folgende. Die Pfe tfe hatte beſchloſſen, um die Be⸗ 
mannung der Schiffe, die zur Verſtärkung des Ka⸗ 


pudan⸗Paſcha auslaufen ſollten, zu vervollſtaͤndigen, 


i außer den freiwillig angeworbenen Janitſcharen, ei⸗ 
ten Miliz zu dieſem Dienſt zu verwenden. Die 
Jamats find eine eigene, den den Sanitfcha 

verachtete, theils aus albauiſchen Bagabunden, hee 


ee e Namen der Jamaks be⸗ 
i ſamaks 
8 


ar 


1 


— 


Da unter den jetzigen 


N EM 
Der Oeſterreichiſche Beoeachter enthält Folgendes: 
„Nachrichten aud Konſtantinopel dom 
10. Juni. In den erſten Tagen dieſes Monats 
hat, zwar nicht in der Hauptſtadt, aber in mehreren 


us ben roheſten Bergbölkern am ſchwarzen Miere 


S 


die ſeit vielen Jahren als Beſatzung in den 


Hieſer namljchen Jamaks, und nur von einer gerin⸗ 


gen Anzahl wirklicher Janitſcharen unterſtützt, führte 


Der zu ſeiner Zeit berüchtigte Abentheurer Kabackſchi⸗ 


Oglu im Jahre 1807 die Revolution aus, welche 
dem Sultan Selim den Thron (und ein Jahr ſpaͤter, 


Doch ohne weitere Theilnahme der Jamaks, das Leben) 
koſtete. Unmittelbar nach jener Revolution kehrte die 
ganze auftühceriſche Bande in ihre alten Garnifonen 
am Bosphorus zurück; feitdem aber waren fie, wie 
ſich leicht denken läßt, der Regierung immer vekhaßt 
und verdächtig; auch hatten fie Authel an allen 
böſen Handeln, die 1920 zu Zeit mit fremden 
Matroſen und fremden Löhuarbeitern in den Umge⸗ 
bungen der Hauptſtadt vorſtelen, und veraulaßten 
mehr als einmal verdrießliche Beſchwerden von Seiz 
ten der chriſtlichen Geſandtſchaften, Als den Ja⸗ 
maks der Befehl des Großherrn, die zur 1 ed 
der Flotte noch fehlende Maunſchaft, etwa drei bis 
vierhundert Manu, aus ihrer Mute zu nehmen, ers 
offnet ward, brachen fie in lautes Murren aus; da 
jedoch von einem Wiberſtande nicht die Rede ſeyn 
konnte, fo wollten fie ſich wenigſtens aus bedingen, 
den Weg nach den Schiffen, durch die Vorftaote don 
St. Dimetri,. Galata und Pera zu nehmen. Die ſer 
Plan, deſſen Abſicht leicht zu errathen war, warde 
durch die Feſtigkeit Ibrahun Paſcha's, der das zur 
Sicherheit wer Haupiſtabt bei Buzutdere aufgestellte 
Igegenwartig 8000 Mann ſtafte) Corps befehligt, 
vollkommen vereitelt. Dies hiüdekte fir luveſſen nicht, 
während ihres Abmarſches langs dem Kanal und am 


in folder Deforguiß, Daß niemand wagte, [in Mus 


zu verlaſſen. Endli 5 8 700 
ee und die Ruhe wieder bergeſtelt; 
und geſtern ſegelten ab, A 


Meiſende pollen Es 

nf Iſtanfdi (Cos), und zwar 114 Segel fat 
„ et geſehen haben 1 sine 
ee, Die mai Abe Kn en, Ne 


— 


ſammengeſetzte Truppe von boͤchſtens 55 80 un, 
ſchloͤſ⸗ 
ſern und Forts am Bosphorus liegt. An der Spitze 


mand 


weiß mit e, wohin dieſe große See⸗Expedi : 


tion ſich zun chſt wenden wird. 
fährt fort, zwiſchen den Inſeln 
letzten Tagen des Mai batte man 60 Segel derſel⸗ 
ben in der Nähe von Metelin beobachtet. le 
ſind hier der Meinung, daß die Inſurgenten es was 


Die griechiſche Flot 


Inſurgenten nicht 


deuzen der hieſigen Geſon kſchaften ganz unmdglich, 
ö ö r Vorfau, wenn aa 
tärkiſchen Miniſter ihn verheimlichen wollten, uns 
lange entgehen ſollte. — Churſchid Paſchg ſoll nach 
ſeinen Berichten eine über alle bisherige Swoctun⸗ 
. ardßten Theil aus Albanern 
* ( 

perafſonen der Flotte im Gange ſeyn werden. — 
Ueber die Feindſeligkeiten zwiſchen den Türken und 
Perſen giebt es nichts als verworrene und widerſpre⸗ 
chende Nachricht u. Der dortige Krieg iſt nur eine 
Reihe von Streifzügen und Verwüſtungen, die zu 
keinem bleibenden Reſultate führen. In ene 
ſollen die Perſer neuerlich große Fortſchritte gemacht, 
1 d Kart als Erferum ſtork bedroht har 
ben Degegen rühmen ſſch die Türken eines nanıha 4 
ten Sieges im Paſchalik von Bagdad, in Folge deſſen 
* ö wieder 29 Handen 
ſeyn ſol. Sie behaupten guch, der Zorn des Him⸗ 
mels habe ee Habt Kran dab Ai 


ein, fürgrerlihee Erdbeben heimgeſucht, wobei 30,00 
Me Lab Grunde e Sonderber 5 
Daß zu gleicher Zeit Piſvobriefe aus Aleppp bon tr 
wem Eroorben, ſprechen, weiches zwei Diittbeile der 
tadt Mekka perſchüttet hätte. — Die Angelegen⸗ 
heiten der Wallachei und Moldau werden, in foſt 
i 15 lichen Couferenzen nut dem 
‚mit großer Tb 


melien und dem Klaja⸗Bei, Thbtig 
Bi 10 Undurch dringlichen 


leben, find aber in einen 
leer gebült, d. 
AN 


llt, daß die Depuirten der Bejareh, 
an Abgehe Earl badet mit einc 


un An ke ge e w ode 


* 
ie Armee baben, von welcher er aber nicht 
gebrauch fade r ble ſcheint, als bis die 
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zu kreutzen; in den 
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let, und berſchiedene Umſtände machen es wübr⸗ 


ſcheinich, daß die Hospodare beider Fuͤrſtenthuͤmer 
wirklich ernannt find), daß die Ernennungen aber erſt 
nach beendigtem Ramaſan zur Kenntniß der Geſandt⸗ 
ſchoften und des Publikums gelangen werden.“ 


Nachrichten aus Semlin vom 18. Juni melden: 


„Von mehreren Seiten beſtaͤtigen ſich die für Grie⸗ 


chenland ſo wichtigen Nachrichten über die kriegeriſchen 
Ereigniſſe bei Trikala, Lariſſa, Suli und Zittüny, wo 
zuletzt eine Hauptniederlage der Türken erfolgte. Die 
Gtiechen uberlaſſen ſich nun aufs Neue der Hoffaung, 
daß, nachdem die entworfene dritte Unternehmung gegen 
Morka geſcheitert, ihre Sache nicht unterliegen werde. 


Allein die Beſonnenern zittern für die Zukunft, da ihre 


Haupifeinde, die Engländer zu thätig find, und ihnen 
bis jetzt faſt mehr ſchadeten, ols die Türken mit den 
Waffen in der Hand. Alle Feſtungen in Morea wären 


ohne die Engländer ſchon gefallen, und die Griechen 


auſgehangen. 


kanten kuhn die Offenſive ergreifen, wenn ihnen nicht 
immer der wichtigſte Feind im Rücken bliebe. Alſo 
laßt ſich eine allgemeine Bereinigung ihrer Strelk⸗ 
kräfte vor der Hand nicht erwarten; alle Unterneh: 
mungen koͤnnen nur partiell ſepn.“ 

Cypern, den 29. April. Geſtern wurde der reiche 
Armenier Maärtiros an dem Thore ſeines Palaſtes 
Zwei Griechen von Citera Corinia, 
welche gleiches Schickſal treffen ſellte, wurden durch 


den Capitain einer franzoͤſiſchen Brigantine gerettet, 


indem er ſelbige, als Offiziere gekleidet, auf ſein 
1 5 Die Familien des koͤnigl. preuß. Con⸗ 
ſuls und des ehemaligen Viceconſuls von Frankreich ſind 
nach Marſeille abgegangen. — Ein Corps von 1800 
aͤgptiſchen Soldaten iſt bereits hier eingetroffen, und 
wir erwar en noch einen Theil der Armee des Vice⸗ 


konigs von Aegypten, welcher, dem Befehle des 


Großherrn zu Folge, die Juſel beſetzen wird. 
Preveſa, den 15. Mal. Das bisher noch ziem⸗ 


lich ruhige Mittebz Albanien: hat feinen Frieden nun 


auch in die Waage geſtellt. Die Bewohner von 
Kaulonias haben ſich in die verſchiedegen Kantone 
Macedoniens, die an Kaſtoria, Geortſcha und Pliaſſa 
grenzen, verbreitet, und begehen dert überall Unord⸗ 
nungen. Der Kanton Prumitri hat ſich empört. 
Die Kreuzesfahne iſt in Furka und S. Max ina auf: 
geſteckt worden; alles, was von chriſtlichen Albane- 
fen und kriegeriſchen. Wlachen dort if, hat ſich 
vereinigt. 5 e 
Ver miſchte Nachrichten. 
Durch die Untreue des Agenten einer großen Macht 
fol zu Pa is ein wichtiges diplomatiſches Aktenſtüͤck 


über die Politik zweier großen Kabinette entwendet 
und einem andern Kabinet mitgetheilt worden ſeyn, 


auf welches deſſen Keuntniß keine vortheilhafte Wir⸗ 


kung hervorgebracht hat, die auf den Gang der Un⸗ 


ae leicht einen nachtheiligen Einfluß Außern 


uüͤrfte. SE . . 

Pripatbriefe aus Warſchau erregen die Beſorgniß, 
daß in Volhynien und Podolien, und beſonders in 
den Kantonnixungsquartieren der in dieſen Provinzen 
und in Neurußland verſammelten Truppen, ſich Spu⸗ 
ren einer anſteckenden Seuche gezeigt haben moͤchten. 
Dieſe, obwohl unverbuͤrgte, Nachricht gewinnt einige 
Glaubwürdigkeit, wenn man erwägt, daß die außer: 
ordentliche Hitze und die ſchlechten Nahrungsmittel, 
zu denen die große Theurung die ohnedies fo: duͤrftige 
Vevolkerung jener Gegenden herab gebracht hat, ſehr 
leicht ſolche trautige Folgen, bei der daſelbſt aufge⸗ 


haͤuften Maſſe von Menſchen, nach ſich ziehen konnen. 


Der Hamburger Correſpondent hatte von einer 
Erklaͤrung geredet, durch welche der ruſſiſche Kaſſer 
ſich ganz von der griechiſchen Sache losſagen würde, 
In der folgenden Nummer erklärt er auf Ermäͤchti⸗ 
gung: Los ſagung ſetze Zuſage voraus, die nur 
in der Einbildung des Correſpondenten exiſtire. Nicht 
losſagen wolle ſich der bochherzige Alexander von 
der Sache der Griechen, fondern ihnen, was Menſch⸗ 
lichkeit und Religion, was Recht und Verträge gebie⸗ 
ten, durch Bürgſchaften auf immer zuſichern, fer 


bald die jetzt in Wien eingeleiteten direkten Unter⸗ 


handlungen begonnen haben. Das Zurückziehen der 
Truppen aus der Moldau und Wallachei wird, was 
man auch Öffentlich daruber verbreiten mag, erfolgen. 
Eine Amneſtie⸗Erklärung zu Gunſten der Griechen iſt 
gleichfalls zu erwarten, ſobald dieſe die Waffen nie⸗ 
derklegen. Wir haben Urſache zu glauben, daß die 
Einleitungen dazu ſchon getroffen ſind. . 

Fur holländiſche Privat⸗Rechnung find am 15. Jun 
zu Marſeille 20 Kanonen, 9800 Flinten, fo wie eine 
Quantität Pulver und Blei, nach Morea eingeſchifft 
worden. - 

Der Großfürſt Michael iſt durch Vreslau wieder 
uach Karlsbad gereiſet. 5 

Der „Beobachter om Main und Rhein“ enthält fol⸗ 
gendes Schreiben, das ein ſehr angeſehener Mann zu 
Köln im Laufe des vorigen Monats anonym erhal⸗ 
ten haben ſolls „Hoöchervyigeborner Herr! Fonk iſt 
unſchuldig; noch liegen die ſchrecklichſten Geheimniſſe 
unter einem dichten Schleier verborgen; nur mit 
dem Tode einer gewiſſen Perſon wird erſt die reine 
Wahrheit hell aus Licht treten; ſo lange dieſelbe lebt, 
wird es unmbglich ſeyn, auf die Spuren des veruͤb⸗ 
ten Verbrechens zu kommen, deſſen nahere Umſtände 
alles übertreffen, was nur Fürchterliches und Scheuß⸗ 
liches noch je von der verruchteſten Bosheit erſonnen 
werden iſt. Fonk ſelbſt hat fo wenig wie Hamacher 


eine Ahnung davon, und beide ſind nur Werkzeuge R 


und das Spiel im Verborgenen ſchleichender Unge⸗ 
heuer, die nicht zu enklarven u e 885 
2 — — SER er 
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d Ae Anzeigen ne 


Neue Buche l 
welche bei J. F. Kuhlmey in Segalt für beifichenbe 


8 Preiſe ſtets zu haben ſind: 
Schlez, Parabeln. Gebunden 


20 Sgr. 
Oeurres e de Napoléon. 


leibsbeſchwerden und ſchlechter Wenne lei⸗ 
den. 12 Sgr. 
Die Krankheiten des weiblichen Geſchlechts, wie man 
ſie leicht verghten und ſicher heilen kann. 19 Sgr. 


Bekanntmachungen. = 
Unzeige, Am 4ten d. M. ſind, auf dem Schriek. 


wege von hier nach Oyas, auf der Hälfte des Weges 


zwiſchen hier und Barſchdorff, einige Schritte vom 
Fußſteige, zwei Gerſppe neugeborner, auſchein⸗ 
lich reifer Kinder, in Stroh und Lumpen gehuͤllt, 
beim Mähen eines Kornfeldes, darin gefunden worden. 

Die Thaͤterin und deren etwaige Miberbtecher find 
nbetaunt. Die Woylloͤbl. Gerlchts⸗ und Polizei⸗ 
Behörden, fo wie Jedermann erſuchen wir daher 
dienftergebenft, zu deren Ermittelung, durch Zuferti⸗ 


1 gung diesfälliger Verdachts⸗Anzeigen, uns behülflich 
a zu ſeyn. = : 


Liegtutz, den 7. Jull 1822, 
ER Bug, Preuß. Landes ⸗ Juquiſitoriat. 
Subhoſtation. Zum ſbſccutlichen Verkauf des 


sub Nro. 222. lit. a. hieſiger Stadt belegenen, dem 
Tiſchlermeiſter Heinrich Friedrich Wegner zugehbris 
gen Hauſes, welches auf 1704 Rthle. 8 Sgr. 68 D'. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir drei Ble⸗ 


tungs⸗Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, 


auf den ITten Aug uſt c. a. Vormittags 
uni 11 Uhr, 
den 18ten September c. a. Vormitt⸗ 
tags um 11 Uhr, und 


den 19 ten Oktober e. . Rachmittags 


u in 3 Uhr, 


155 dem ernannten Deputato, Herrn Zuftige Rath 


Sucker, anberaumt. ——— 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluftige auf, 
ſich au den gedachten Tagen und zur beſtimmten 


Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 5 


licher Special⸗Vollmacht und hünlänglicher Infoemga⸗ 
tion veiſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen Juſtiz Commiſſarien, auf dem Konigl. Land- und 
Stadt- Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 


zugeben, und- vemnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Baſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. 
Auf Gebote, die nach den Terminen eingehen, 
wird keine Ruͤckſicht weiter genommen werden; und 
h es jedem Kaufluſtigen Beh, N Taxe des zu 


* 


Broſchirt 
\ 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Sichere Hülfe für alle e welche an Unter⸗ 


eabenermden Beds be 1 in 5 

Regiſtratur mit Muße zu inſpiciren. 5 
Liegnitz, den 26. Juni 1822 

Königk: Preuß. Lande und. Stabt⸗ Galt. ve: 


x Pferde Versteigerung, Se 
Br Folge ergangener Ordre; söllen \ ier Stück 
Königl. Landgestüt - Pferde, und zwar: 
1) Hellbraun, mit kleinen Abzeichen, Face 
= Wilh. Gestüt- Race, 6 Jahr alt, 4 Fuls 
11 Zoll groſs, 
2) Rothbraun, mit kleinem Sterir, der gelben 
Race, 9 Jahr alt, 5 Fufs grofs, 
3) Schimmel. mit Blässe, Gräditzer Gestüt 
Rage, 5 Jahr alt, 5 Fuſs 2 Zoll grofs, 
4 Goldlalb, mit weifser Mähne und Sen dene 
5 Lithauscher Landgestüt Race 8 Jalır alt; 
4 Fufs 11 Zoll grofs, 
Donnerstags den 25sten 7810 a. c. 
Vormittags neun Uhr. ® 
im Lokale des hiesigen Landgestüts, gegen! 
gleich baare Bezahlung in klingend Courant, 5 
dem Meistbietenden überlassen werden. 8 
Leubus, bei Parchwitz, den 7. Juli 1822. 
Königl. Schlesisches Landgestüt. 
N 
— 
Geld- Cours von Breslau. wre 
‚Pr. Courant. 


DE 
—— 


SR 6. Juli 1822. 


eee des Getreides zu Liegnitz, ; 
den 12. Juli 1822. £ 
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